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Polizeibericht

Meldungen

Kurz notiert

Schüttorf
Bad Bentheim

gn NEERLAGE. Am Sams-
tagnachmittag ist ein
Traktor eines Lohnunter-
nehmers während der
Maisernte bei einem
Landwirt in Neerlage völ-
lig ausgebrannt. Obwohl
die Feuerwehr nach eige-
nen Angaben innerhalb
von sieben Minuten an der
Einsatzstelle war, konnte
sie den Traktor nicht mehr
retten. Zwei Trupps unter
schweren Atemschutz
löschten das Fahrzeug in-
nerhalb kurzer Zeit. Die
Brandursache steht laut
Feuerwehr zurzeit noch
nicht fest. Die Ortsfeuer-
wehr Isterberg war mit
drei Fahrzeugen und 15
Einsatzkräften am Ein-
satzort.

Traktor in 
Neerlage völlig
ausgebrannt

gn GILDEHAUS. In der Zeit

von 14.40 bis 14.50 Uhr am

Freitag wurde vermutlich

auf dem Parkplatz des

K+K-Marktes in Gildehaus

ein grauer Mercedes Benz

180 CDI an der Heckklap-

pe und der Stoßstange be-

schädigt. Wahrscheinlich

hatte jemand beim Zu-

rücksetzen mit einem grö-

ßeren Fahrzeug (Pkw,

Klein LKW oder Kasten-

wagen) den Mercedes be-

schädigt und anschlie-

ßend den Unfallort verlas-

sen, ohne sich um die Re-

gulierung des Schadens zu

kümmern. Zeugen werden

gebeten sich bei der Poli-

zei in Bad Bentheim unter

Telefon (0 59 22) 98 00 zu

melden. 

Zeugen gesucht:
Mercedes am
Heck beschädigt

gn BAD BENTHEIM. Die
nächste Sprechstunde der
Gleichstellungsbeauftrag-
ten Erika Mülder ist am
Donnerstag, 6. Oktober,
zwischen 17 und 18 Uhr im
Familienservicebüro der
Stadt Bad Bentheim, Och-
truper Straße 10. Am sel-
ben Tag um 19.30 Uhr lädt
die Gleichstellungsbeauf-
tragte außerdem zu einem
kostenlosen Infoabend
ein. Ein Vertreter der
Deutschen Rentenversi-
cherung wird dann rund
um das Thema „Frauen
und Rente“ referieren. Un-
ter anderem werden die
Auswirkungen von Zeiten
der Kindererziehung und
Pflege von Angehörigen
erörtert. Auch der Versor-
gungsausgleich, die kleine
beziehungsweise große
Witwenrente sowie staatli-
che Förderungen im Mini-
job werden besprochen.
Weitere Infos sowie telefo-
nische Anmeldung bis
sind bis heute im Famili-
enservicebüro unter Tele-
fon (0 59 22) 77 70 63 mög-
lich.

Infoabend zum
Thema „Frauen
und Rente“

gn GILDEHAUS. Am Sonn-

abend lädt der Besucher-

kreis zum Kaffeenachmit-

tag ins Gemeindehaus Gil-

dehaus ein. Beginn ist um

15 Uhr. 

Besucherkreis

350 Zuhörer hat Götz

Alsmann am Sonnabend

mit auf eine Reise nach

Paris genommen. Im Bad

Bentheimer Forum sang

der Star des Jazzschla-

gers französische Chan-

sons der 30er bis 60er-

Jahre, allerdings mit 

ausschließlich deutschen

Texten und langen Ansa-

gen. So bot der Abend

viel Vergnügliches, je-

doch ohne die französi-

sche Seele wirklich zu 

offenbaren.

Von Dagmar Thiel

BAD BENTHEIM. Wohin diese
Reise geht, war von Anfang
an klar: Fünf leicht ergraute
Herren kommen in baby-
blauen Sakkos auf die Bühne,
nennen die Farbe auch noch
„Bad Bentheim bleu“, kündi-
gen einen französischen
Chanson-Abend an – und
singen dann ausschließlich
auf Deutsch. „Götz Alsmann:
Paris!“ heißt das neue Pro-
gramm, das erst am 21. Okto-
ber in Dortmund Premiere
feiert. In Bad Bentheim war
die zehnte Vorpremiere zu
hören. Diesen Vorlauf nutzt
das Ensemble, um stetig am
Programm zu feilen.

Gemeinsam mit seiner ge-
nialen Band brachte Götz
Alsmann den französischen
Liedern sehr hörenswert das
Jazzhafte bei: Michael Mül-
ler an der Bassgitarre, Rudi
Marhold am Schlagzeug,
Markus Passlick als Percus-

sionist und Altfrid M. Si-
cking an Vibrafon, Xylofon
und Trompete. Dabei war
dieser Abend klar auf Götz
Alsmann zugeschnitten –
seinem brillanten Ensemble
ließ der Entertainer wenig
Raum, sich zu entfalten.

Was für ein ausgezeichne-
ter Musiker Alsmann ist, be-
wies er den ganzen Abend
lang: ganz zart am Piano,
kraftvoll am Akkordeon,
zupfend an der Ukulele. Da-
bei kontrastierten die über-
wiegend melancholischen
Chansons mit den auf Un-
terhaltung ausgelegten aus-
führlichen Zwischenmode-

rationen. Alsmanns Kind-
heitserinnerungen haben
aber tatsächlich Charme,
weil er ein begnadeter Er-
zähler ist. Wenn der heute
54-Jährige darin schwelgt,
wie er im blauweiß gestreif-
ten Bademantel vor dem
Fernseher mit Kulenkampffs
„Einer wird gewinnen“ 1967
die Welt entdeckte. Oder
über seine Vorliebe für die
Filme mit Eddie Constantine
aus den 50er-Jahren berich-
tet: Sehr lange her, ganz lus-
tig. Die sensiblen Lieder hät-
ten allerdings von etwas
mehr Gedämpftheit profi-
tiert, sie könnten auch wun-

derbar für sich alleine ste-
hen.

Die Chansons erklangen
geschmeidig, manchmal
auch genial: Eindringlich
mit „Was wird aus mir?“ von
Gilbert Bécaud, fröhlich-be-
schwingt mit „Hallo schöne
Frau“ von Eddie Constanti-
ne. Dass Alsmann einige
Chansons eigenhändig ins
Deutsche übersetzt hat, teil-
te er dem Publikum leider
nicht mit. So ist „Der Wolf
tanzt Cha-Cha-Cha“ zu hö-
ren, eine so werkgetreue wie
witzige Übersetzung von
Serge Gainsbourgs „Cha-
Cha-Cha du loup“. Ein paar

Informationen zu den Lie-
dern, ihrer Entstehung und
ihren Interpreten wären ein-
fach schön gewesen.

Mit Chansons von Bécaud
und Gainsbourg, von
Charles Aznavour, Henri Sal-
vador, Charles Trenet und
Jean-Claude Pascal legte Als-
mann einen deutlichen
Schwerpunkt auf männliche
Chansonniers. Vielleicht
auch, weil er um diese rau-
chenden und trinkfesten
Herzensbrecher am besten
seine eigenen Geschichten
spinnen kann. Edith Piaf
fehlte leider völlig. Dafür er-
klang aber das wunderbare

Liebeslied „Aime-moi“ von
Dalida, ebenfalls von Als-
mann selbst ins Deutsche
übertragen: „Liebe mich“,
zurückhaltend und einfühl-
sam intoniert.

„Deutsch ist meine Mu-
siksprache, ich möchte Ge-
fühle auch auf Deutsch aus-
drücken“, erklärte Alsmann
nach dem Konzert im Ge-
spräch mit den GN die Über-
setzung der Chansons. Die
Lieder dem Publikum nahe-
zubringen, gehe nur über die
deutsche Sprache, glaubt
Alsmann. Für diese Sicht-
weise spricht, dass beispiels-
weise Aznavour seine Chan-
sons tatsächlich auch selbst
auf Deutsch gesungen hat.
In der Bad Bentheimer Show
blieb so aber die französi-
sche Seele auf der Strecke.
Die ewige Sehnsucht nach
der Stadt an der Seine, mit
der Alsmann sein neues Pro-
gramm ankündigt, verlangt
zumindest nach einigen in
der Originalsprache gesun-
genen Liedern.

So wurde es ein unter-
haltsamer Abend, der auf
hohem Niveau aufs Ange-
nehmste dahinplätscherte.
Die zum Teil sehr guten Ver-
satzstücke waren aber nicht
in ein stimmiges Gesamt-
konzept eingebettet. Das
liegt auch daran, dass es we-
niger um Paris und die
Chansons ging, sondern
mehr um die durchaus char-
mante Welt des Götz Als-
mann. Vier Zugaben und
stehender Applaus belohn-
ten den Hauptdarsteller und
seine Band nach über zwei
Stunden gepflegter Abend-
unterhaltung.

Den Chansons das Jazzhafte beibringen
Götz Alsmann präsentiert mit seinem Programm „Paris“ gepflegte Abendunterhaltung

Bei Götz Alsmann erklingen auch französische Chansons auf Deutsch. Foto: Westdörp/www.gn-fotoservice.de

ad SCHÜTTORF. „Jute-Ta-
schen“ und Kaffee aus Tan-
sania: Damit hatte es im „Ei-
ne-Welt-Laden“ angefangen.
Auf Pinnwänden hatte Vol-
ker Dreyer, der Vorsitzende
des Betreiber-Vereins, bei
der Jubiläums-Gala Zei-
tungsartikel und allerhand
Fundstücke aus der 30-jähri-
gen Geschichte des Ladens
präsentiert. „Dem aufmerk-
samen Betrachter wird auf-
gefallen sein, dass es den La-
den eigentlich schon länger
gibt. Aber besser spät als nie
feiern wir nun unser Jubilä-
um“, leitete Dreyer den
Abend ein.

Schon vor dem eigentli-
chen Beginn unterhielt das
Meppener Folk-Pop-Trio „Du
und Ich und Heike“ das Pu-
blikum mit Interpretationen
verschiedener Songs. „Mit
dem jungen Klarinetten-Trio
des Musikvereins haben wir
nun zunächst den ,seriösen’
Teil unseres Programms“,
moderierte Dreyer gewohnt
humorig die jungen Künst-
ler an. Till Dreyer, Anna
Gortheil und Simone Blank
warteten mit dem „Diverti-
mento“ von Mozart auf, mit
„Entertainer“ zeigten sie die
Bandbreite ihres musikali-
schen Wirkens. Als „Special-
Guest“ verzauberte der

Schüttorfer Magier Heinz
Siemering das Publikum, las
Gedanken und hinterließ
sehr verblüffte Gesichter. 

Das Jonglage-Trio Milan,
Robin und Christoffer aus
Lingen stellte sein Können
unter Beweis, bevor die Bad
Bentheimer Poeten ihre Tex-
te vorstellten. Gut dosiert
und platziert traten Clara
Hagel, Florian Wintels, Lara
Krause, Carina Lambers und
Julia Skepu zwischen den
einzelnen Programmpunk-
ten auf. Fast schwerelos
wirkte das Spiel des Olden-
burgers „Michi“ mit einer
Glaskugel. Spielerisch und
geschmeidig glitt die schwe-
re Kugel durch seine Hände,
rollte über Schulter und Na-
cken um wie von Geister-
hand wieder aufzusteigen. 

In Barbershop-Manier
präsentierte das Gesangs-
Ensemble „Wirsing“ humori-
ges Liedgut von amerikani-
schen Klassikern bis hin zu
afrikanischen Klängen. Ein-
drucksvoll an das Ende des
Abends hatte Dreyer die
Feuershow der gebürtigen
Gildehauserin Ines Rose-
mann gesetzt. Im effektvoll
abgedunkelten Saal des
„Komplex“ verschlang sie
Flammen und spie sie mit
einem Feuerball wieder aus. 

Künstler-Gala zum 
30-jährigen Bestehen
„Eine-Welt-Laden“ in Schüttorf feiert

Fast schwerelos wirkte das Spiel mit der Glaskugel des
Künstlers „Michi“. Foto: A. Dennemann/www.gn-fotoservice.de

ad BAD BENTHEIM. Erstmals
luden am vergangenen Wo-
chenende die „Bentheimer
Wiesn“ und die Herbstkir-
mes gemeinsam in die Stadt
ein. Die beiden Veranstal-
tungen sollen voneinander
profitieren – und die Rech-
nung ging auf.

Schon bevor der Erste
Stadtrat Heinz-Gerd Jür-
riens mit dem obligatori-
schen Fassanstich die „Bent-
heimer Wiesn“ offiziell eröff-
nete, stand das üppig ge-
schmückte Festzelt im Bad
Bentheimer Schlosspark für
eine „After-Work-Party“ zur
Verfügung. Davor drehten
sich die Karussells und Fahr-
geschäfte der Kirmes. Bei
bestem Wetter und sommer-
lichen Temperaturen konnte
sich Kirmesveranstalter
Manfred Heskamp über ei-
nen guten Auftakt freuen.
Die „Wiesn“-Wirte waren da-
gegen nicht ganz zufrieden
mit dem Beginn des Wo-
chenendes: Weder am Nach-
mittag noch am Abend
konnte ein volles Zelt gemel-
det werden. Die Band „Lich-
tensteiner“ brachte die Gäs-
te im Zelt dennoch ordent-
lich zum Tanzen.

Der Sonnabend ließ dann
die Rechnung für Kirmes
und Wiesn aufgehen. Das
Zelt war zum Bersten ge-
füllt und die Kirmes mit
den vielen Ständen und
Fahrgeschäften war sehr
gut besucht. Am „Heart
Breaker“ bildeten sich im-
mer wieder lange Schlan-
gen von Menschen, die sich
dem Nervenkitzel in dem
„Überschlagsimulator“ hin-
geben wollten. 

Im Zelt rockten die „Hai-
bacher Musiblosn“. Zünftig
und mit bajuwarischen Ele-
menten versorgten die Musi-
ker die tanzwütige Feierge-
meinde mit einheizenden
Rhythmen. Schon aus den
vergangenen Jahren war der
Entertainer Friedel von Ha-
gen bekannt und auch dies-
mal verfehlten seine zuwei-
len schlüpfrigen Beiträge
nicht ihre Wirkung. Bei

Biergartenwetter, Blasmusik
von „BavariaBlue“ und mit
dem Entertainer Andy Pruss
konnte man sich nun am
Sonntag dann auch nicht
mehr beschweren. 

Der Gildehauser Kirmes-
Kenner Bernhard Gryn, der
seit Jahrzehnten auf Jahr-
märkten, Schützen- und
Stadtfesten zu Hause ist, zog
schon vorab
eine Bilanz:
„Durch das
Stadtschüt-
zenfest waren
zwar etwas weniger Besu-
cher da als gehofft, aber
durch das gute Wetter mach-
ten das Gäste von außerhalb
wieder wett. Wir sind zufrie-
den mit diesem ersten Ver-
such die Bentheimer Wiesn
mit einer Kirmes zu verbin-
den“, so der Süß- und Spiel-

waren Händler. Es hätten
gute Umsätze gemacht wer-
den können, so dass die
Hoffnung berechtigt er-
scheint, dass diese Kombina-
tion von Kirmes und
„Wiesn“ auch in den kom-
menden Jahren stattfinden
wird. 

Das „Wiesn-Zelt“ war hin-
gegen nur am Sonnabend

richtig gut be-
sucht. Aber
die lockere
Biergarten-
Atmosphäre

bescherte den Wirte eben-
falls gute Umsätze. „Es ist et-
was die Luft raus nach dem
Stadtschützenfest, aber an-
gesichts dessen können wir
ganz zufrieden sein“, resü-
mierte Karl-Heinz Bach vom
Organisatoren-Team der
„Bentheimer Wiesn“. Bach

blickt außerdem auf die
„Schüttorfer Wiesn“, die
schon Wochen vor der Ver-
anstaltung am kommenden
Wochenende ein „Ausver-
kauft“ für den Sonnabend
vermelden konnten. „Schüt-
torf hat eine andere, jüngere
Bevölkerungsstruktur und
irgendwie sind die Men-
schen dort feierlauniger“, er-
klärt sich Bach den größeren
Erfolg dort. 

Weitere Gründe sind al-
lerdings auch in der Organi-
sation zu suchen. Die Veran-
stalter in Schüttorf haben
Lokale in der Innenstadt,
führen weitere Veranstal-
tungen wie den „Drachen-
boot-Cup“ und „Public-Vie-
wing“ durch und verfügen
dadurch über eine größere
Kundenbindung, die ihnen
hilft, das Zelt zu füllen. 

Gelungene Kombination
Erstmals „Bentheimer Wiesn“ und Herbstkirmes gleichzeitig 

Auch dank des schönen
Wetters war der Biergarten
bei der „Bentheimer Wiesn“
von Sonnabend bis Montag
gut besucht (Bild oben).
Auch die Aussteller auf der
Herbstkirmes waren mit den
Besucherzahlen zufrieden .

Fotos: Dennemann

Viele weitere Fotos:
www.gn-online.de


